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ktn Notprogramm Ser JugenSpflege
Aus di« politischen und sozialvädagogischen Gefahren eines fchr»

Irschen Abbaues der Jugendpflege , wie er in letzter Zeit immer
Mr in Hebung gekommen ist. macht der Reichsausschuh der deut¬
en Jugendverbänd « in einem Schreiben an das Reichsinnen -
Ministerium aufmerksam. Nicht Abbau — sondern Um »
° " u der Jugendpflege wird darin gefordert . Di« Vorschläge sind
Uammengesaht in den folgenden Forderungen für ein einheitliches"togramm der Iugendhilfe :
. i . Die Aufgaben des 8 4, 6 des Reichsiugendwohlfabrtsgesetzes

besonders hinsichtlich der erwerbslosen Jugend als Pflichtauf »
""den zu behandeln .

Die Verpflichtung des 8 6 RJWE . zur vlanoollen Zusammen»
"sbeit muh von allen öffentlichen und freien Trägern der Jugend »
^ blsabrtspflege erfüllt werden.

Der Bestand an Jugendheimen muh unter allen Um»
Nutten aufrecht erhalten bleiben . Die Bemessung der Gebühren

die Benutzung von Jugendräumen hat nach der verringerten'Uanziellen Leistungsfähigkeit der Jugendgruvven zu erfolgen.
Ueberörtliche und zentral « Lehrgänge seitens öffentlicher

der Jugendpflege sind auf das Notwendigste zu beschränken .
J >. 3ttr Sicherung der Arbeitskraft erwerbstätiger Jugendlicher

. jbi * gesetzliche Regelung eines ausreichenden Arbeitsschutzes durch -
^ bren. Die Grundlage für diese gesetzliche Regelung geben die

Reichsausschuh der deutschen Jugendverbände seit Jahren er«
retten Forderungen nach Beseitigung der Nacht- und Sonntags -
?iejt Jugendlicher , Verkürzung der täglichen und wöchentlichen
^ eitszeit , nach Wochenend -Frübschluh und ausreichendem, bezahl¬et Arlaub für all« Jugendlichen .

Vliese Forderungen verdienen unsere weitgebende Unterstützung.
I " wir können , müsien wir zu ihrer Verwirklichung beitragen . Das
.erd vor allem möglich sein bei der Herstellung einer engen Zu-
/^tnenarbeit der Träger der Jugendpflege und bei der Aufrecht-
daltung behördlicher Jugendheime .

vom Reichsausschufi - er SM
einer Sitzung des Reichsausschusses des Verbandes der Sa¬

distischen Arbeiterjugend Deutschlands , die in Berlin stättfand ,7?>chtete Erich Ollenbauer über den Stand der Organisation .
Aktivierung der Arbeiterbewegung durch die Eiserne Front

Jj* auch die Jugend ersaht . Die Versammlungen und Kundgebun -
, n der Jugend waren feit den Tagen der Novemberrevolution nie

»ut besucht und nie von solchem Kampfgeist beseelt wie jetzt .
, ^rotzd^m die Mitglieder der SAJ . bis zu einem Viertel arbeits -

sind , ist die Organisation intakt geblieben . Ein geringer Mit -
^ ederrückgang bat seine Ursache in der allgemeinen Not und in
5JJ

1 Verbrechen der Spaltung im vorigen Herbst. Durch ein« inten-
C Werbearbeit und durch den Ausbau der Arbeit in den Gruv-

wird dieser Verlust recht schnell aufgeholt sein. Die letzten
s??dlen haben bewiesen, dah vor allem die kommunistische Jugend
i ^ aldemokratischen Argumenten wieder zugänglicher ist. Auch
je den Nationalsozialisten wird der Widerspruch zwischen den
^ tsorechern st la Goebbels und dem wirklichen Können der Nazis
rüttle unter der Jugend manche Zweifel an dem hitlerischen „So -
^ "Sinus" entstehen lasten. Hier bestehen wachsende Aussichten,
,î durch die Not aufgewühlte Jugend für den marxistischen So -
Jtsmus zu gewinnen .
J -tt Not der arbeitslosen Jugend ist durch die Sozialistische Ar-
^ terjugend nach besten Kräften abgeholfen worden . Alle Bestre¬
ben und Einrichtungen der öffentlichen Körperschaften und der
Iĵ iterorganisationen , di« die Not der Jugend lindern sollen,
L, die weitgeliendste Unterstützung der SAJ . Durch eigene
^ "nstaltungen ist den arbeitslosen Jungen und Mädchen bewiesen
„j

°en , dah die Gemeinschaft der SAJ . ihre notleidenden Mit -
,j?der nicht im Stich läbt . Den arbeitslosen Jugendlichen wurde

Reeller Holt geboten, der sie vor dem Verzweifeln oder vor dem
^ êilen in einen fruchtlosen Radikalismus schützt .^ vielgestaltig alle diese Hilfsmaßnahmen sind.

So erfreulich

die beste Hilfe für die Jugend ist Arbeitsbeschaffung.
Ke

6
<5

,ler einstimmig geiahten Entschließung stellt sich die Sozialisti -
Arbeiterjugend hinter die Arbeitsbeschaffungsvorschläge der'

^ demokratischen Reichstagsfraktion und der freien Gewerk-
Die Sozialistische Arbeiterjugend fordert insbesondere die

Atzung der täglichen, wöchentlichen und der Lebensarbeitszeit ,
k̂ ' vnge der erwerbslosen Jugend keine Arbeit gegeben werden

Muh ihr geholfen werden durch ausreichende Unterstützung
durch jugendpflegerische Mahnahmen . Die Sozialistische Ar-

>»^
" tugend fordert deshalb , dah die Einrichtungen und Veranstal -

^ er Arbeitsämter , Gemeinden und Organisationen für er-
l>lb,? wse Jugendliche erhalten bleiben müsten . Durch Zusammen-
" " aller beteiligten Körperschaften und durch weitgehend« Her-

lit-
,c>

der Jugendverbände muh diese notwendige Hilfsarbeit«weitet und vertieft werden.
dix? "hlossen wurde die Verschiebung der Reichskonferenz, die in

Jahre stattfinden mühte , auf das Frühjahr 1933. Zum frei -
' , iüsj, ?u Arbeitsdienst wurde ein Beschluß gegen drei Stimmen ge-

J Kie .^ utch den den Mitgliedern /der SAJ . die Teilnahme an Ar -
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.des freiwilligen Arbeitsdienstes freigestellt wird , soweit
putsche Organisationen oder öffentliche Körperschaften Träger

v^ J,sbeit oder des Dienstes sind . In den Fällen , in denen die
Äg

'
^ tsatinnen der Sozialistischen Arbeiterjugend selbst arbeitsloseS^ ltche im freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigen, sei es als
/ t. der Arbeit oder des Dienstes , muh vor der Antragstellung

tyt x|timmunB der Gewerkschaften eingebolt werden und gesichert,in(
’
l j

° QB eine Beeinträchtigung des freien Arbeitsmarltes nicht
Beschäftigung von Jugendlichen bei eigenen Mah .

% i^ itn Arbeitsdienst muH unter verantwortungsbewuhter fo-
Führung erfolgen . Die Sozialistische Arbeiterjugend be-

den freiwilligen Arbeitsdienst lediglich als eine vorüber -
/ Notmahnabme und sie wird ihre Stellungnahme in dem

.- *$ 'S; erneut überprüfen , in dem die gesetzlichen Grundlagen, Di t vrneui uoervruren , tn oem oie ge>entnyen wrunoragen
Äitz,j/.? trstes sich ändern oder die Praxis erkennen läht . dah der

Arbeitsdienst den Absichten der sozialen und politischen
Vorschub leistet.

Kl Appell zur stärksten Bereitschaft und Arbeit im Kampf
„fugend und um die Jugend wurde die arbeitsreiche Ta -
»Mchlosien.

^ lugend von heute
^ ^ Â

" ^ iertage sind für die Jugendbünde und Organisationen
NMrl ^ ^ vg« der Wanderung . Mit Tornister . Rucksack oder Brot -

S^^vckt konnte man ab Gründonnerstag in fast allen Bahn -
^tNz,l^ v9endgruppen auf „Fahrt " seben . Sie werden von den
!r t Nur m

^ unil vrst recht von jenen , die nicht wandern , son-
®bet i? n und wieder „verreisen"

, immer wieder mit Verstand -
da» ^ u^ tständnis bestaunt und begafft . Da hört man dann

,jtn b-i „ ^ ubmte Wort von der „Jugend von beute"
. Und doch

d°̂ lne»
"Lverem Zusehen ein gewaltiger Unterschied zwischen den

tN ««
(fi. Gruppen feststellen , d . h . der Begriff der „Jugend von

tuuu kann die Jugend von beute nicht über
scheren. Anlählich meiner diesjährigen Osterwande -

SkiZunö kreiwilliger Arbeitsdienst
Die Sozialistische Arbeiterjugend hat bisher eine Beteili¬

gung an dem durch die Notverordnung vom Juni 1931 ein-
gefiihrten freiwilligen Arbeitsdienst aus sozialen und päda¬
gogischen Gründen abgelehnt . Die Praxis des Arbeits¬
dien st e s hat ergeben, dah die Befürchtungen , der Arbeits¬
dienst würde ein Tummelfeld der Rechtsverbände, nicht oder
wenigstens nicht im erwarteten Umfang eingetroffen sind ;
auch ist bisher ein Einbruch in den freien Arbeitsmarkt kaum
festzustellen . Anderseits ist der Zustrom der erwerbslosen
Jugend zum freiwilligen Arbeitsdienst außerordentlich stark ,
was aus der furchtbaren Notlage dieser jungen Menschen
durchaus begreiflich ist . Sie wollen nicht tatenlos herumlau¬
fen. Sie wollen etwas tun ; am liebsten natürlich
arbeiten gegen Tariflohn , wenn das aber nicht möglich ist,dann auch zu den Bedingungen des Arbeitsdienstes .

Immer mehr haben sich einzelne Mitglieder , dann Gruppen
und schliehlich ganze Bezirke der SJA . an Mahnahmen des
Arbeitsdienstes beteiligt . Niemand natürlich aus Begeiste¬
rung , sondern nur der bitteren Not gehorchend . Diese Ent¬
wicklung wird im Frühjahr verstärkt werden durch die beab¬
sichtigte Ausweitung des Arbeitsdien st es . Man
muh damit rechnen , dah in den nächsten Monaten vielleicht
hunderttausend Jugendliche vom Arbeitsdienst ersaht wer¬
den. Bei dieser Sachlage war es unmöglich, für die SAJ .
als Organisation der arbeitenden Jugend , sich noch länger
dem Arbeitsdienst völlig ablehnend gegenüber zu verhalten .
Der Reichsausfchnh der SAJ . hat dann auch in seiner letzten
Sitzung beschlossen, die bisherige Stellungnahme zu ändern .
Es wurde der folgende Beschluß gefaßt :

„Der Reichsausschuh des Verbandes der Sozialistischen Ar¬
beiterjugend Deutschlands verweist erneut auf den Beschluß
der Reichskonferenz von Weimar im Jahre 1924 , der ein¬
deutig die Einführung der Arbeitsdien st Pflicht
a b l e h n t und protestiert entschieden gegen alle Versuche ,den durch die Notverordnung vom 5 . Juni 1931 eingeführten
freiwilligen Arbeitsdienst zur Arbeitsdienstpflichr auszn-
bauen . Die sozialistische Arbeiterjugend erwartet von allen
Körperschaften der sozialistischen Arbeiterbewegung , dah sie

den Kampf der arbeitenden Jugend gegen die Arbeitsdienst -
pflicht mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln unterstützen.Der freiwillige Arbeitsdienst hat eine umfassende Hilfe
für die arbeitslose Jugend nicht gebracht. Trotzdem kann eine
Organisation der arbeitenden Jugend wie die sozialistische
Arbeiterjugend , angesichts der ungeheuren materiellen und
seelischen Rot , der heute hunderttausend « junger Menschen
durch die lange Arbeitslosigkeit ausgesetzt sind , kein Mittel
ungenutzt lassen , um die Nöte dieser Jugend zu lindern Die
sozialistische Arbeiterjugend stellt daher ihren Mitgliederndie Teilnahme an Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes
frei , soweit sozialistische Organisationen oder öffentliche
Körperschaften Träger der Arbeit oder des Dienstes sind .
Jedes Mitglied ist verpflichtet, seine Teilnahme am Arbeits¬
dienst seiner Ortsgruppenleitung zu melden.

In den Fällen , in denen die Organisationen der sozia¬
listischen Arbeiterjugend selbst arbeitslose Jugendliche im

Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes beschäftigen , sei es
als Träger der Arbeit oder des Dienstes , müssen folgende
Voraussetzungen erfüllt sein :

1 . Eine Beeinträchtigung des freien Arbeitsmarktes darf
unter keinen Umständen stattfinden . Deshalb ist in jedem
Fall vor der Antragstellung lieim Arbeitsamt die Zustim¬
mung der interessierten gewerkschaftlichen Oroanisationen ein¬
zuholen.

2 . Die Beschäftigung der Jugendlichen im Wege des frei¬
willigen Arbeitsdienstes muh unter verantwortungsbewuhter
sozialistischer pädagogischer Führung erfolgen . Der Antragan das Arbeitsamt darf deshalb erst gestellt werden , wennder Bezirksleitung der SAJ . ein genauer Plan des Dienstes
vorgelegt und von ihr genehmigt worden ist .

Die sozialistische Arbeiterjugend betrachtet den freiwilligen
Arbeitsdienst lediglich als eine vorübergehende Not -
mahnahme und sie wird ihre Stellungnahme in dem
Augenblick erneut überprüfen , in dem die gesetzlichen Grund¬
lagen des Dienstes sich ändern oder die Praxis erkennen läht ,dah der freiwillige Arbeitsdienst den Absichten der sozialenund politischen Reaktion Vorschub leistet.

"

rung habe ich in dieser Richtung allerlei sehr interessante Beob¬
achtungen gemacht.

In einem Natursr «undel>aus traf ich eine Gruppe „Rots Falken".
Abgesehen von der geschmackvollen blauen Wanderkleidung ist mir
in ihrem Benehmen verschiedenes aufgefollen . Sie werden mit dem
Leben fertig , das ist der Gesamteindruck Unter sich pflegen sie
schöne Kameradschaft. Aelteren Menschen gegenüber gaben sie sich
stark selbstbewuht, ^ rber nie verletzend, was jedem dieser, sofern
er kein Mucker ist , Freude macht . Gewalttätigkeit ist den „Roten
Falken "

, wie ich beobachten konnte, fernliegend . Die älteren und
jüngeren Führer versuchen den Falken alle Anordnungen Verstands-
mähig beizubringen . Drohungen , mit Gewalt einzuschreiten, habe
ich nie gehört . Mädels un- Buben haben sich gut untereinander
vertragen . — Aehnliches konnte ich bei einer Gruppe wandernder
sozialistischer Arbeiterjugend feststellen .

Später traf ich eine Gruppe wandernder Mädels . Sie wurden
begleitet von einem älteren Herrn mit langen Hosen , der ein
Vikar o. ä . gewesen sein könnte. Sie sangen Lieder , die man heute
noch viel bei protestantischer Jugendbewegung hört . Im gegen¬
seitigen Benehmen konnte ich sie leider zu wenig beobachten. Hin¬
gegen ist mir im Aeuheren so verschiedenes aufgefallen . Während
im Naturfreundehaus oie Mädels fast durchweg das Haar geschnit¬
ten trugen , führten diese Mädels beinahe restlos lange Zöpfe, ob¬
wohl sie nicht vom Land waren . Allzugern« hätte ich nach dem
Warum gefragt , doch hielt mich der Gedanke zurück, zu verletzen.
Eines aber wirkte auf mich als Naturfreund empörend. Alle diese
Mädels trugen einen Busch Kiefernzweige und Weidenkätzchen mit .
Es waren etwa 30 Mädels .

In der Bahn traf ich einen Trupp Angehöriger einer anderen
Jugendbewegung im Alter von 9 bis 18 Jahren , nur Burschen.
Die ältesten trugen ein blaues Abzeichen , auf welchem sich drei iiber-
einandergelegte oval zusammengedrückte Ringe befanden . Die
jüngsten malten Hakenkreuze am Fenster . In ihrer Unterhaltung
gaben sie sich sehr kommismähig . Anstatt Ermahnungen hörte man
nur Drohungen : „Wenn Du nicht aufhörst gibt es eine aufs Maul " ;

, in diesem Ton ging es unaufhörlich weiter . Buben balgen sich gern.
Diese Buben aber haben sich gern immer wieder feste verhauen .Das war keine Kameradschaftlichkeit mehr , das war rohes Kraft -
meiertum . Die Führer haben da nicht abgewehrt , sondern mitge¬
macht. Das gehört sich so unter dieser Jugend , muhte man hier
unwillkürlich denken . Du Simvel , du Rindvieb , du Kaffer u . ä.
waren die Titel , die man sich gab . Auch hier keine Rücksicht auf die
Mitreisenden , den Mitmenschen, primitiver Jndivibualismus . Eben¬
falls „Jugend von heute".

Ich bin weit davon entfernt zu glauben , dah in der sozialistischen
Jugend sich lauter Engel und in der bürgerlichen Jugend nur
Teufel tummeln . Die geschilderten Beobachtungen sind nur der
Ausschnitt einiger kurzen Wandertage . Ich konnte Aehnliches schon
vielerorts beobachten. Deshalb sind sie für mich typisch . Hier
ringen zwei Welten miteinander , die Welt des Sozialismus und
die Welt des Individualismus , des rohen Kraftmeiertums , der
egoistischsten Ichmenschen. Wie der Kapitalismus im Sterben liegt ,
wird auch der geschilderte bürgerliche Mensch untergeben , denn sie
gehören zusammen. Die „Jugend von heute" weist auch die groben
Kämpfe zwischen sozialistischem und individualistischem Menschen
auf . Die Zukunft aber wird dem sozialistischen Menschen gehören.

Milan .

Nus Ser Organisation
Wichtig für Referenten der SAJ !

Die llnterbezirksleitung hat vor einiger Zeit neue Fragebogen an
die Referenten für die Jugendorganisation versandt . Nur ein Teil
ist bis heute ausgefüllt zurückgekommen . Da ein« Verzögerung der
Fertigstellung dieser Reserentenliste aber für die Jugendarbeit nicht
von Vorteil ist, so bitten wir hiermit di« Genossen und Genossinnen
zum letzten Mal « um die llebersendung an die Unterbezirksleitung
der SAJ . Karlsruhe . Waldstrahe 28. Sollten bis zum Freitag ,
den 15 . Avril , die betreffenden Fragebogen nicht in unseren Hän¬
den sein , so sind wir leider gezwungen, die Reserentenliste ohne die
Themen der betreffenden säumigen Genossen fertigzustellen.

Es ist überflüssig, im Augenblick auf die dringende Notwendig¬
keit der Mitarbeit in der Jugendorganisation hinzuweisen. Kein
älterer Genosse , der die Befähigung besitzt, sollte sich dieser Mit¬
arbeit verschliehen . Im Interesse einer baldigen Erledigung dieser
Frage bitten wir nochmals um Einhaltung der angegebenen Frist .

Freundschaft !
, Unterbezirksleitung der SAJ . : Schroth.

Wochenprogramm - er S U J
Karlsruhe

Diensiag : Grotz-KarlSruhe : 20 Uhr in der Hevelschule Monaizver -
sammlung . Gen . Reichsragsabgeordneter Schöpsiin spricht zu dem Thema :
^D !e SPD . in der Geschichte " . Alle Peranstnltungen der Untergruppenfallen aus diesem Anlaß aus .

Mittwoch : SSG . : Zusanimentunst »n Z .d .A .-Heim Garlenstratze.SAJ . Falken : Um 20 Uhr Gruppenabend litt Rest .
Donnerötag : Gruppe Mtihlbnrg : 20 Uhr im e'.e 'chensaal der Hardt ,

schule . Bunter Abend " .
Freitag : SpielmannSzug : Um 20 Uhr Probe,iir unsere Filmveranstal .

tung im Volksfreund . Alle Spielleute müssen erscheinen.
Sonntag : SAJ . Groß -Karlörnhe : Wir trefsen uns um HIO Uhr vorder Schauburg lMarienstraße ) zum Einmarsch . Unsere Parole für Sonntaglautet : Alle Karten iverden im Vorverkauf abgeseht. Jeder einzelne Ge¬

nosse muß sich zur Pslicht machen, die erhaltenen Karte» abzusetzen .S . B . <9. Erste Zusammenkunft . Alsts erscheinen wegen Besprechungwichtiger Fragen .
Ettlingen

Dienstag , 12. April : Spielabend .
Donnerstag , 14. April : Sprcchchor.
Freitag , 15. April : Sprechchor. Tie Sprechchorproben sinden iewetlsmit den Kameraden der Eiseruen Front , der Naiursreuiidejugend und den

freien Sportlern statt , worauf auch an dieser Stelle daraus hingewiesenwird !
Durlach

Dienstag , 12. April : Politischer Slusspraeheabens . Leiter : Ge » . Schroth .
Beginn pünktlich um 8 Uhr.

Donnerstag , näheres am Dienstag .
Sonntag , 17. Slpril, vormittags 10 Uhr läuft iu Karlsruhe in der Schau-

burg der „Film der 20 000 "
, den wir alle vollzählig besueben . Treffpunkt

9 Uhr im Glaspalast . Auch für die , welche mit dem Rad fahren . Setztalle Karten möglichst frühzeitig ab . Am Donnerstag soll
' abgerechnetwerden .

Weingarten
Mittwoch , 13. April : Sprechchorprobe. Wir bitten nochmals sämtliche

Mitglieder zu erscheinen.
Der Aufmarsch der 80 000 .

Am 17. Avril findet tn der Kärcherhalle die Filmvorsübrung statt. Wir
bitten nochmals die auswärtigen Genossinnen und Olenoffen um Unter¬
stützung. klarten wollen im voraus bestellt werden bei : Wilhelm T w e l l,Weingarten Bd . Garten .

Der rote Faden . Heute abend findet im „Tannhäuser " eine
Sprechchorprobe mit Genosse Kuhn « statt . Neben Sprachübungen
werden die neuen Nummern eingeubt . wozu wichtig ist. dah alle
Mitwirkenden unbedingt erscheinen . Die nächste Musikprobe wird
beute abend sestgelegt. Am kommenden Sonntag vormittag um
10 Uhr findet in Karlsruhe eine Filmvorführung der Arl>eiter -
jugend statt , bei der wir uns auch beteiligen . Näheres beute abend
in der Probe . Freundschaft !

Wochenprogramm öer Sinderkreunöe
Karlsruhe

Gruppe Ost : Rote - und Jungfalken treffen sich am Mittwoch >,- 5 Uhr
am Durlacher Tor .

Gruppe Süd : Rote Falken : Zusammenkunst Mittwochs von 5—7 Uhr
lm Jugendheim . Die Zusammenkunst der Jungsalken fällt wegen BezirkS-
konferenz am Samstag aus .

Gruppe West : Rote Falken : Zusammenkunst Mittwochs von 5— 7 Ubr
In der Gutenbergschule. — Jungsalken : Am Mittwoch treffen sich alle
Jungfalken um ;»;5 Uhr vor der,Gntenbergschule .

Gruppe Daxlandcn : Die Zusammenkunft der Roten Falken fällt aus
wegen Brzirkskonferenz . — Jungfalken : Mittwochs von >43 bis >45 Uhr
in der Hütte .

Gruppe Rintheim : Rote und Jnngsalken Mittwochs von 4— 7 Uhr im
Modellierzimmer (Polizei ) .

Gruppe Rüppurr : Samstags von >43—1- 5 Ubr im Kindergarten .
Helfer : Sitzung Freitag p u n k t 8 U h r Ritterstraße 7 . Alle Helfer

müssen erscheinen .
Durlacki

Mittwoch , 13. Slpril : Jnngfalken mit Nestsalke » nachmitlags 3 Uhr im
Horst Zusammenkunst .

Rote Falken : Nachmittags '.46 Uhr mt Horst Versammlung . Ta die
Tagesordnung sehr wichtig ist , bitte ich um zablretwen und pünktlichen
Besuch . * ' ■

Chefredakteur : Georg SchövsI > n . Verantwortlich : Polini . Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , AuS aller
Well, Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S Grünebaum : Grog -
Karlsruhe Gemeindepolitik . Dnrlach . AuS Mittelvaden Gerichtszettung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , Auskünfte ' Joses Eisele Verantwortlich sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe .
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